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Die Schulaufgabe
von A. T. Awertschenko

Der Lehrer diktierte die Auf¬
gabe laut fertig und erklärte,

indem er die Uhr herauszog, dass

für die Lösung zwanzig Minuten
zur Verfügung stünden. Semjon
Pantalykin streichelte sich den

Kopf mit seiner Hand, die voll
Tintenflecken war, und sagte zu
sich selbst: «Ich bin verloren!»
Der Schwärmer und Träumer
Pantalykin hatte die Gewohnheit,
alle Ereignisse und Lebenserscheinungen

zu dramatisieren und
überhaupt alles ganz in Schwarz
zu sehen.

Wenn ihn der Lehrer an die Tafel
rief, oder wenn er zu Hause ein
Glas mit Tee auf das saubere
Tischtuch ausleerte, sagte er immer
diesen Begräbnissatz zu sich: «Ich
bin verloren!» Und die jeweilige
«Katastrophe» endete entweder
mit einer schlechten Note im
ersten, und mit der Wegweisung
vom Tische im zweiten Fall. Aber
dieser Satz «Ich bin verloren»,
klang so hypnotisch, angstvoll
und hoffnungslos, dass ihn Pantalykin

überall benützte.
Dieser Satz war übrigens aus
einem Abenteuerroman gestohlen, in
dem die Helden wegen einer
Ueberschwemmung auf einen
Baum klettern müssten - und -
von der einen Seite einen Ueber-
fall von Indianern und von der
andern Seite die scharfen Krallen
eines in den Blättern des Baumes
versteckten Jaguars erwartend -
alle einstimmig feststellten: «Wir
sind verloren!»
Zur genauen Beschreibung ihrer
Situation muss noch erwähnt werden,

dass im Wasser um den Baum
herum Kaimans schwammen und
eine Seite des Baumes, vom Blitz
getroffen, lichterloh brannte.

Semjon Pantalykin fühlte sich in
einer ähnlichen Situation, als er
eine nicht nur übermässig schwierige

Aufgabe zu lösen bekam,
sondern dazu auch noch die Zeit von
nur zwanzig Minuten.
Die Aufgabe lautete: «Zwei
Bauern gehen gleichzeitig von
Punkt A zu Punkt B, wobei der
erste in der Stunde 4 Wersten (rus-
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